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charfe Gegenſätze
die Meinung des engliſchen Kabinetts

weitere Verhandlungen mit Frankreich unmöglich.

Eigene Drahtmeldung.)
London, 1. Auguſt.

Das britiſche Kabinett hielt über die franzöſiſche und die
Antwortnote gewiſſermaßen eine Dauerſitzung ab.

dem es ſchon geſtern und heute zur Prüfung dieſer Noten
Manmengetreten war, iſt für morgen wieder eine neue
tung anberaumt worden, nach deren Schluß Baldwin im

uſe ſeine Erklärung abgeben wird, ebenſo Curzon im
iſe Bald win wird ſicherem Vernehmen nach im

merhauſe feſtſtellen, daß ein weiteres Verhandeln mit
x franzöſiſchen Regierung über die Reparationsfrage auf der
blicklichen Baſis nicht möglich ſei, und er wird der Auf-

ung Ausdruck geben, daß entweder eine internationale
zuferenz über die nunmehr einzuſchlagenden Schritte be
en müſſe oder aber England eine Separataktion
eutſchland gegenüber mit Unterſtützung Jtaliens unternehmen

Einige engliſche Blätter hatten geſtern die Erwartung ge
daß heute der engliſch- franzöſiſche Notenwechſel ver

ntlicht werde, doch erklärte Baldwin im Unterhauſe, eine Ver
ffentlichung dieſer Schriftſtücke ſei noch nicht möglich, da die
anzöſiſche Regierung ausdrücklich gebeten habe, dieſe Veröffent
ung erſt dann vorzunehmen, wenn die engliſche Regierung ſich

her die Zurück weiſung der franzöſiſchen Vor
läge endgültig ſchlüſſig geworden ſei. Sobald dieſer Bruch
etreten ſei, werde die engliſche Regierung den Schrift-

echſel veröffentlichen ſchon um ihre Haltung in
ſer Angelegenheit vor den Augen der Welt zu rechtfertigen.

Wie man erfährt, weiſt Poincars in ſeiner Antwortnote faſt
ſchließlich alle engliſchen Vorſchläge zurück,

je ſogar in ſichtlich geringſchätzigem Tone. So er
t Poincaré z. B. auf die engliſche Anregung, die Höhe der

Schulden und die Zahlungsmethode durch eine inter-
Kommiſſion feſtſetzen zu laſſen, mit der Bemerkung, er

ne nicht annehmen und glauben, daß dieſe Kommiſſion die be
O. igten franzöſiſchen Anſprüche an Deutſchland kennen und
auiſation), ig einſchätzen werde.

beine gemeinſame Antwort an Deutſchland

London, 1. Auguſt.
Vie Reuter meldet, trat das Kabinett heute vor
tag zuſammen und beriet das engliſche Vorgehen
gen des Reparationsproblems. Man ſei allgemein der Ueber-
ugung, daß zurzeit eine gemeinſame Antwort der
lliierten an Deutſchland nicht erfolgen könne.

rn aber die Regierung ſich zu einer Separatantwort ent
ießt, ſo werde man ſein Beſtes tun, um Frankreich zu ermög

bkul ten e engliſchen Politik anzuſchließen, ſofern es dies

Die Oeffentlichkeit ſoll es wiſſen
London, 1. Auguſt.

Die Hards drängen mächtig auf die Fortſetzung der
zterhandlungen. Die allgemeine Erwartung iſt aber,

in den heutigen entſcheidenden Kabinettsfitzungen
m nicht nachgeben und England eine Sonderantwort
en wird. Die Regierung wird jetzt die ganzen Korreſpon
n mit Frankreich ſeit Juni ver öffentlichen. Dies iſt

Beweis für die Aufgabe aller Hoffnungen. Die
ime s proteſtiert erneut ſcharf gegen die bisheri g e

aktik der Geheimhaltun g. Die große belgiſche
talution vor Poincars enttäuſcht hier ſehr.

Eigener Drahtbericht.)
London, 1. Auguſt.

e Blätter beſchäftigen ſich heute eingehend mit der Ge
haltung der zwiſchen England und ſeinen Verbündeten
W den Verhandlungen über die Reparationsfrage und üben
4 eil ſcharfe Kritik an dieſer diplomatiſchen Methode
e a eng So macht der „Daily Telegraph“

7 aufmerkſam, durch dieſe Methode der Gewinn
r moraliſchen Unterſtützung für die engliſche
a den Kampf um ihre durch Amerika undwer die Regierungen der Welt völlig unmöglich

d

Ein engliſcher Warner
freie London, 31. Julier Gegen den Teil

ekm und e u übertreffen ſucht, und täglich den Nachweis unter
u daß Poincars die Intereſſen Englands richtiger beur

g der britiſche Premierminiſter, d. h, gegen Blätter wie
J orningpoſt“, „Dail Mail“ uſw., wendet ſich heute
e Mancheſter Guardian mit einem Leitſten An n dem er u. a. ausführt, die von dieſen Zeitungen vor

a Nanken zeichneten ſich durch ihre Konfuſon
Le S al ſo, als ob die Kapitulation Deutſchlands dasſelbe
dalleſchen des

der engli tſchen Preſſe, der die frangöſiſche

hlung der Reparationen. Oefters werde ange

on Deutſchlandn ine i ie Stirn befitzen,tben, daß dies das wahre Zig fek u
Eme andexe laute, Deutſchland der Beſetzung

L Uhr

aber Englands Handel Konkurrenz zu machen. Der „Mancheſter
Guardian“, fährt fort: Sicher ſei nur, daß Deutſchland, wenn es
fortwährend aufs Haupt geſchlagen werde, ſchließlich zu
ſammenſtürzen müſſe. Auf die Jdee, daß England
einem ſolchen Vorgang gleichgültig beiwohnen ſolle, ſei noch vor
wenigen Wochen kein Engländer gekommen. Dies zeuge von
einer Roheit, für die ſogar der Krieg keine Entſchuldigung bieten
würde. Eine derartige Politik würde jeden Staat,
der Anſpruch darauf mache, als ziviliſiert zu gelten, ſchänden.
Abgeſehen von der moraliſchen Seite der Sache ſei aber die Be-
hauptung, die Zerſtörung Deutſchlands bilde eine Art guter
Kapitalsanlage für England, das gerade Gegenteil von dem, was
maßgebende Vertreter des engliſchen Handels erklärten. Die
Folgen des wirtſchaftlichen UntergangesDeutſchlands ſeien gar nicht zu berechnen. Ganz
Europa würde ſie zu tragen haben. Die Unſtabilität und Un-
ſicherheit, die den britiſchen Ausfuhrhandel bereits bedrückten,
würden ſich verhundertfachen. Der Verluſt des Handels mit
Deutſchland aber würde nur einen kleinen Teil der Verluſte
ausmachen, die Großbritannien in allen Teilen der Welt erleiden
müßte.

Die Vorausſetzung für eine deutſche
Finanzreform

(Eigener Drahtbericht.)
London, 1. Auguſt.

In Kreiſen der City verfolgt man mit großem Jntereſſe die
Vorgänge in Deutſchland. Ganz beſondere Beachtung wird den
Nachrichten gewidmet, nach denen die deutſche Regierung ange
ſichts des rapiden Markſturzes und der durch ihn bedingten
enormen Steigeru aller Preiſe daran gehen will, i
Finanzen zu reſformileren. Es wird in engliſchen Kreiſen
jedoch als feſtſtehend erachtet, daß eine derartige Finanzreform
erſt dann wirkſam werden kann, wenn die Reparations
ver pflichtungen Deutſchlands endgültig feſtgeſtellt ſein
werden, und das Ruhrgebiet wieder an Deutſchland zu rück
gegeben ſein wird. Dieſe beiden Vorausſetzungen werden als
die grundlegenden Faktoren für eine deutſche Wieder
geſundung betrachtet. Man glaubt, daß, wenn morgen im
ÜUnterhauſe dieſe Frage öffentlich klargeſtellt werde, eine Er
holung der deutſchen Mark eintreten werde.

Keine Meinungsverſchiedenheiten
in der Rheinlandfrage

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 1. Auguſt-

Jn der franzöſiſchen Preſſe wird mitgeteilt, daß die fran
zöſiſche Regierung den Wunſch ausgeſprochen habe, den
Kundgebungen Dortens in Koblenz keine über-
triebene Bedeutung beizumeſſen. Tatſächlich haben aber
die meiſten franzöſiſchen Blätter die Dorten- Kundgebung für ſo
wichtig erachtet, daß ſie eigene Berichterſtatter nach
Koblenz ſandten und ſpaltenlange Berichte veröffentlichten. Nach
dieſen Umſtänden kann angenommen werden, daß die franzöſi
che Regierung auf die Erfüllung ihrer Bitte nicht den geringſten
ert legt. Sie wünſcht nur, daß dieſe Bitte ſelbſt bekannt werde,

damit ſie auf dieſe Weiſe ein Zeugnis über ihre ſogenannte
Neutralität erhalte. Die gleichzeitigen Bemühungen, die
Machenſchaften der Sonderbündler als eine rheiniſche Angelegen-
heit hinzuſtellen, werden nicht die gewünſchte Wirku ben.Die finanziellen Beziehungen des franzoſtſ n Vor-
ſitzenden der Rheinlandkommiſſion, Tirard, zu den Separa-
tiſten ſind erſt kürzlich in der „Humanité“ enthüllt
worden. Dazu kamen die Mitteilungen des „Obſerver“, die
trotz eines formellen franzöſiſchen Dementis nicht entkräftet
worden ſind. Dazu kommt weiter die Denkſchrift Derlad, die
ebenſo eindeutig die franzöſiſchen Ziele im Rheiw-
lande klarſtellt. Die Franzoſen ſind aber nicht bei bloßen
Berichten und Denkſchriften ſtehen geblieben. Die Tätigkeit des
Majors Richert im Saargebiet und an anderen Orten, die
politiſche Tätigkeit des Generals Mangin ſind ein beredtes
Zeugnis in dieſer ganzen Angelegenheit.

Unerhörtes franzöſiſches Vorgehen
(Eigener Drahtbericht.)

Karlsruhe, 1. Auguſt.
Vor einiger Zeit wurden im unbeſetzten Gebiet bei Rheinau

zwei Verbrecher verhaftet, die durch das Fahndungs-
blatt wegen Einbruchsdiebſtahls geſucht wurden. Um ihre Spieß-
geſellen zu retten, überfiel Geſindel, das im beſetzten Gebiet für
die Franzoſen arbeitet, die Rheinauer Polizeiſtation.
Die Beamten ſahen ſich gezwungen, die Waffe zu gebrauchen,
wodurch einer der Leute tödlich verletzt wurde. Es iſt anzu
nehmen, daß die Schützlinge der franzöſiſchen Beſatzung dieſe von
dem Vorgang unterrichteten. Darauf wurde Rheinau be-

etzt und die Polizeiwache vertrieben. Wachtmeiſter König, der
ch in franzöſiſcher Haft befindet, iſt von den Franzoſen wegen

Ermordung des einen Arbeiters unter Anklage geſtellt worden.

Franuzöſiſche Flieger über Helgoland
Zegt Hamburg, 1. Auguſt.franzöſiſche Flieger über bendflogen geſtern a um

ihre

Schmutzige Wäſche
Reinlichkeitsliebenden Menſchen, die ſich anch in bezug

auf ihre Einſtellung politiſchen Fragen gegenüber ein ge-
wiſſes Maß äſthetiſchem Empfindens bewahrt haben, wird
es ſtets wenig Vergnügen bereiten, wenn „Volksgenoſſen“,
denen politiſche Unſauberkeit erwieſen iſt, ihre ſchmutzige
Wäſche vor aller Oeffentlichkeit ausbreiten ud gegenſertig
mit dem Cynismus des ſelbſt Unreinen auf die verſchiedenen
mehr oder weniger dunklen Flecken auf den jeweiligen Ge-
wändern des anderen hinweiſen. Aber es gibt Situationen
in denen auch der politiſch anſtändig Empfindende di
Pflicht hat, an der Zurſchauſtellung derartiger Schmutzereien
nicht achtlos vorüberzugehen. Erfreut ſich dieſe Zurſchau
ſtellung, wie in unſerem Falle, auch noch einer gewiſſen gro
tesken Komik, ſo läßt ſich der Anblick des Unſauberen leichter
len und im übrigen kann man ſich ja die Naſe zu

n.

Allerdings, es ſtinkt ſtark und die Wäſcheſtücke, die da
von den verſchiedenen hoch- und landesverräteriſchen Grup-
pen und Grüppchen, die unter dem Sammelnamen „rxrhei-
niſche Separatiſten“ bekannt ſind, ſo ungeniert coram
publico ausgebreitet werden, machen es ſchwer, zu ent
ſcheiden, welches das ſchmutzigſte von allem iſt. Den Anſtoß
zu der ganzen „Wäſcheausſtellung“ gab die Spaltung der
„Rheiniſch-republikaniſchen Volkspartei“, der Partei des
Herrn Smeets. Smeets wollte das „Direktorium der Alt
rheinländer“ ſelbſt ernennen; einem Teil ſeiner Gefolgs-
mannen paßte dieſe Eigenmächtigkeit nicht, ſie traten auf
der Partei aus und gründeten eine neue Gruppe mit dem
klangvollen Namen „Rheiniſche Freiheitspartei“. Die neue
Partei, der eine größere Anzahl „führender“ Smeets-
anhänger, wie Franz Trier, der ehemalige Generalſekretär
der Smeetspartei, und der Aachener Fabrikant Decker bei-

raten, näherte ſich Dorten und der von dieſem Herrn ge
führten „Rheiniſchen Volksvereinigung“. Selbſtverſtändlick
wurde ſofort wieder ein Ausſchuß gewählt, deſſen Haupt

beſchäftigung vorerſt darin beſtand, den früheren Herrn und
Meiſter bei den franzöſiſchen Mitgliedern der Rheinland-
kommiſſion gehörig anzuſchwärzen. Unter anderem be
hauptete die neue Partei, Smeets habe die alte Partei um
mehrere Millionenb etrogen, er habe ein Konto von mehreren
Milliarden auf der Bank, von dem er für ſich reichlich Ge
brouch mache, während er ſeine Angeſtellten elend bezahle.
Worauf Herr Smeets fürchterlich erboſte und nichts eiliger
zu tun hatte, als an ſeinen Freund Tirard, den Präſidenten
der Rheinlandkommiſſion, einen Brief zu ſchreiben, in dem
er über ſeine ungetreuen Getreuen die Schale ſeines Zornes
und eine Flut allerdings anſcheinend nicht unberechtigter

Beſchuldigungen ausgießt. Zunächſt freilich ſchimpft er
auf die preußiſche Regierung die es verſtanden hab,
ſeine Partei zu ſpalten und ihm ſeinen Generalſekretär ab
ſpenſtig zu machen (1), eine Behauptung, bei deren Ab-
faſſung der Schreiber und bei deren Lektüre der Empfänger
des Briefes verſtändnisinnig gelächelt haben werden. Aller
dings auch in Berlin wird man gelächelt haben, ob der
Plumpheit dieſes durchſichtigen Manövers. Aber nun holt
Herr Smeets gewaltig Atem und ſchreibt:

„Herr Präſident! Geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen
die Haupträdelsführer (der Spaltung nämlich) angebe: Leo
Decker, Fabrikant, Aachen, Harskampſtraße 38, der vor
einigen Monaten von mir ein Beglaubigungsſchreiben er
bat, um Medikamente nach Holland zu verſchieben. Es han
delte ſich bei dieſer Affäre um einen Betrag von 53 000
Gulden. Selbſtverſtändlich als Führer einer politiſcher
Partei bin ich dem Wunſch des Herrn Decker nicht nachge
kommen, da Herr Decker ſelbſt nicht im Beſitz einer Han-
delserlaubnis für Medikamente war. Des weiteren iſt
Decker in Aachen allgemein als Schieber bekannt, der es ver-
ſtanden hat, während des Krieges und nach dem Kriege ſich
ein ungeheures Vermögen zu erwerben. Franz TDrier,
Köln- Deutz, Düppelſtraße 29, bisher Generalſekretär unſerer
Partei, hat anläßlich einer Sammlung, die am 1. Juli 1923
in Bonn in einer Verſammlung für die Frau Witwe Kaiſer
und für mich ſelbſt von dem Vorſitzenden der Bonner Orts
gruppe in die Wege geleitet worden iſt, einen Betrag von
154 Millionen Mark unterſchlagen. Es iſt anzunehmen, daß
Herr Trier von einer preußiſchen Stelle (Quatſchl) zu
dieſem Schritt verführt worden iſt. Herr Trier verbreitet
dasſelbe Gerücht, welches die preußiſche Preſſe ſchon ſei
Jahren verbreitet: Jch ſei mit franzöſiſchem Geld beſtochen
(ſtimmt!) und hätte die Abſicht, das Rheinland an Frank
reich zu verkaufen (ſtimmt auch!). Des weiteren möchte ich
Jhnen von den Zerſplitterern nur folgende Namen nennen
Ingenieur Klee, Bonn, Joſef Janſen, M.-Gladbach, Robert
Greven, Köln, Rechtsanwalt Lequis, Bonn, Jnſtallateun
Dilger, Köln, Brüſſeler Straße, ſowie Spielmann, Köln-
Ehrenfeld. Ferner geſtatte ich mir, die Hohe Jnteralliierte
Rheinland kommiſſion davon in Kenntnis zu ſetzen, daß nur

noch Ausweiſe, die nach dem 1. Juli 1923 datiert und vor
mir perſönlich unterſchrieben find, Gültigkeit haben. Di



kalten Mitgltedskarten der Partei ſind, da ſo viele dieſer
Leute während meiner Krankheit in preußiſche ſowie ſchwer
vworbeſtrafter Perſonen in die Hände geraten, ſind, vom
1. Juli an ungültig.“

Nalürlich hat dieſer Brief Smeets an Tirard dem Faß
den Boden ausgeſchlagen. Der Ausſchuß der „Rheiniſchen
Freiheitspartei“ heult „Verräter“ und „Verleumder“. Aus
dem Smeetslager ſchallt der gleiche Ruf zurück. Die Ver
faſſung kennt keine Grenzen mehr, Frau Smeets droht, wie
die Frankfurter Zeitung zu melden weiß, den Abgeſandten
der neuen Partei, ſie durch die Engländer verhaften zu
laſſen. Die „Rheiniſche Freiheitspartei“ will ihrerſeits
der Elou des Poſſenſpiels! von Herrn Tirard die
Ausweiſung des Smeets verlangen, wenn dieſer ſeine Be
ſchuldigungen gegen die „Ehrenmänner“ Trier und Decker
nicht widerrufe. Smeets fällt das natürlich gar nicht ein.
Aus Rache behaupten die Herren Trier und Decker, Smeets
ſei von den Franzoſen fallengelaſſen, ſie ſelbſt aber ſeien von
der franzöſiſchen Abteilung der Rheinlandkommiſſion am
6. Juli klipp und klar als die wahre Vertretung der rheini
ſchen Separatiſten anerkannt worden. Demgegenüber ver
ſichert Smeets, er habe ſich erſt zwei Tage vor dem 6. Juli
mehrere Stunden lang intim mit Herrn Tirard unterhalten
dürfen, eine Unterredung, von der Herr Smeets, wie Ein-
geweihte erzählen, 240 Millionen Mark neue Subſidien-
gelder für die „Rettung des Rheinlandes“ mit heimgebracht
haben ſoll. Inzwiſchen ſpitzt ſich auch trotz hin und wieder
veröffentlichter Sympathieerklärungen das Verhältnis
zwiſchen Smeets und Dorten wieder ſchärfer zu. So macht
Herr Suneets in der letzten Nummer ſeiner „Rheiniſchen
Republik alle ſeine Anhänger darauf aufmerkſam, daß die
von der „Rheiniſchen Volksvereinigung“ alſo von Dorten
für den 29. Juli nach Koblenz einberufene Verſammlung
unter keinen Umſtänden von ſeinen Parteigenoſſen beſucht
werden dürfe. Ueberall liegen ſich die Separatiſten alſo in
den Haaren und der Kampf der feindlichen Brüder hat für
den Unbeteiligten wirklich etwas Erheiterndes. Jeder dieſer
„Ehrenmänner“ das ſind ſie alle! will eben bei den
Franzoſen Hahn im Korbe ſein, jeder will den anderen
unter der Traufe des wohltätigen Frankenregens weg
drängen und ſich ſelbſt darunterſtellen. Und um dies zu er
reichen, weiſt man mit ſchmutzigen Fingern gegenſeitig auf
die dunklen Flecken auf des anderen Wäſche.

Da kein Grund vorliegt, die Ausſage des Herrn Smeets
über das „Privatleben“ ſeiner früheren Parteigenoſſen nicht
als einwandfrei gelten zu laſſen als Parteioberhaupt
mußte er ja Beſcheid wiſſen! hat er ſich mit ſeinen Ent
hüllungen gewiſſermaßen um die Aufklärung der Oeffent
lichkeit verdient gemacht, allerdings in anderer Weiſe, als
er es ſich wohl dachte. Ebenſo ſind auch die Angaben der
Herren Trier, Deckert und Konſorten, wenn ſie die „Un
eigennützigkeit“ ihres früheren Parteiführers etwas näher
beleuchten. wohl als durchaus zuverläſſig anzuſehen. So
unangenehm und widerlich alſo auch das Ausbreiten dieſer
ſchmutzigen Wäſche iſt, einen Vorteil hat es: Der Charakter
foner Leute, die das Rheinland vor den Preußen „retten“
wollen, wird vor uns in einer Weiſe bloßgelegt, wie es
beſſer auch die ſchärfſte kriminaliſtiſche Unterſuchung nicht
hätte fertig bringen können.

In Erwartung von Regierungserklärungen
zu Steuerfragen

Berlin, 1. Auguſt.
Der Reichstagspräſident 4 ſich vorbehalten, auf

die Tagesordnung der am 8. Auguſt, 8 Uhr nachmittags, ſtatt
findenden Sitzung außer der erſten Leſung des RheinRuhr-
Opfers und der Entwürfe eines Steuerzinsgeſetzes noch andere
Beratungsgegenſtände zu ſetzen. Jn Frage kommen nur weitere
Steuervorlagen und der Geſetzentwurf über die
Goldanleihe, wenn die Vorlagen bis dahin im Büro des
Reichstages eingegangen ſind. Der erſte Sitzungstag wird den
Erklärungen gewidmet ſein, die von der Regierungsbank zu
erwarten ſind. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes wird
die erſte Leſung benutzen, um die Steuervorlagen zu vertreten,

der Reichskanzler wird über die innere und äutzere
Politik ſprechen. An die Regierungserklärung wird ſich eine
Ausſprache anſchließen.

Der „Vorwärts“ teilt mit, daß die vom Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion zu einer Unterredung mit
Cuno beauftragten Vertreter heute von dem Reichskanzler
empfangen werden. Zur Erörterung ſteht die allgemeine innen
und außenpolitiſche Lade. Man wird annehmen dürfen, daß
vorwiegend das Steuerprogramm der Reichsregierung
und das der Sozialdemokratie Gegenſtand der Erörterung ſein
werden. Die Forderungen der Sozialdemokratie gehen viel
weiter als die bisherigen Vorlagen der Regierung. Aber es wird
vielleicht nicht ſchwer fallen, da ein Kompromiß zu finden, denn
die Regierung wird vermutlich gern bereit ſein, noch höhere
ſteuerliche Opfer zu verlangen, wenn ſie Ausſicht hat, ſie vom
Reichstage bewilligt zu erhalten.

Ungeheuere Steigerung der
CLebenshaltungskoſten

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 1. Auguſt.

Der Monat Juli weiſt ein bisher noch nicht feſtgeſtelltes

Fortſchreiten der Teuerung auf. Der Lebens-
haltungskoſtenindex, der „Jnduſtrie- und Handels-
Zeitung“ beträgt für den Durchſchnitt Juli das 32 588fache und
liegt ſomit 286,4 über dem Durchſchnitt des Juli, der 8434 be
tragen hatte. Demgegenüber machte die Entwertung der Mark
nur 217,12 Prozent aus, während in der vierten Woche eine
Steigerung um 46,8 v. H. gegenüber der Vorwoche feſtgeſtellt
war. Die drei letzten Tage als Durchſchnitt berechnet ergaben
nochmals die beſonders hohe Steigerung von 75 Proz.

5eigner meidet München
München, 1. Auguſt.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner wollte am
Freitag im Auftrage des Republikaniſchen Schutzbundes hier
einen öffentlichen Vortrag halten über „Staat, Nation und
Wirtſchaft“. Die Münchener Preſſe mit Ausnahme der
ſozialiſtiſchen Blätter lehnte Dr. Zeigner als Redner
wegen ſeiner ſcharfen Haltung gegen Bayern ab. Da die Ver-
ſammlung polizeilicherſeits nicht beanſtandet war, hätte Dr. Zeig-
ner, deſſen Aufenthalt in München übrigens rein privater Natur
geweſen wäre, zumal Beſuche bei amtlichen Stellen nicht vor-
geſehen waren, auch den Schutz der Polizei gehabt. Trotzdem hat
er ſeinen Beſuch und ſeinen Vortrag wegen dienſtlicher Ver
hinderung ab geſagt.

Unruhen im ſächſiſchen Erzgebirge
Dresden, 1. Auguſt.

Jn verſchiedenen Orten des ſächſiſchen Erzgebirges, in
Zwickau, Lauter, Aue und im Schwarzenberger
Bezirk, haben ſich in den letzten Tagen ſchwere Ausſchrei
tungen ereignet. Fabrikanten ſind durch Drohungen und Ge-
walt genötigt worden, Arbeiterforderungen zu bewilligen. Ein
Herr iſt halbtot geſchlagen worden und mehrere andere
Jnduſtrielle wurden ſchwer mißhandelt; ſeine Frau
wurde durch Fußtritte in den Leib ſchwer verletzt. Die
Regierung, die geſtern noch in einer Polemik gegen den Reichs-
innenminiſter die Unruhen in Zwickau für gegenſtandslos er-
klärte, ſieht ſich heute genötigt, mitzuteilen, daß ſie die Wieder
holung der Ausſchreitungen mit aller Entſchieden-
heit zu verhindern entſchloſſen ſei. Sie habe ein
ſtärkeres Schutzpolizeigufgebot in die betreffenden Be-
zirke entſandt und werde nötigenfalls Kundgebungen auf Grund
des Artikels 123 der Reichsverfaſſung verbieten.

Neues deutſchnationales Organ in
Frankfurt

Frankfurt a. M., 1. Auguſt.
Eine neue deutſchnationale Zeitung erſcheint vom 1. Auguft

unter dem Namen Frankfurter Poſt“ in Frankfurt a. M.
Sie wird in Darmſtadt von der Heſſiſchen Landeszeitung“ ge
druckt und täglich ausgegeben.

Buchdruckerſtreiks
(Eigener Drahtbericht.)

Köln, 1. Auguſt.
Das techniſche Perſonal des „Kölner Tageblattes“ iſt heute

wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten.

Chemnktz, 1.
Wegen Lohnſtreitigkeiten ſind die hieſigen Buchdrucker g9

nachmittag in den Ausſtand getreten. Morgenzeitungen in
daher heute nicht erſchienen.

Die Ernährungslage in Bayern

je be
engliſche

München, 1. J AdtJm Landtag kam die Teuerungsinterpellatſ, überder Sozialiſten zur Sprache. Der Landwirtſchaftsminiſter ſeit dem
in Beantwortung der Jnterpellation feſt, daß es in Vahe für
gegenüber anderen deutſchen Ländern in dem derzeitigen Ven die 7

n Nanſchaftsjahr eine brotloſe Zeit nicht gegeben habe. dir
die nächſte Zukunft ſei hinſichtlich der Brotverſorgun
nichts zu befürchten. Die Frage, ob es möglich ſei d
Ernte von 1928 rechtzeitig auf den Markt zu bringen, werde
zu löſen ſein, wenn es bis dahin gelungen ſei, eine geeignen
Währung zu ſchaffen. Er habe geſtern mit dem Reichsernät
rungsminiſter über dieſe Frage verhandelt und ihm nahegeleg,
wenigſtens für die notwendigſten Lebensmittel auf die
eines wertbeſtändigen Zahlungsmittels hinzuwirken. Der Reiche
ernährungsminiſter habe verſprochen, mit dem Reichsfinan,
miniſter in Verhandlungen zu treten.

Holländiſches Manifeſt für den Weſt
frieden

Haag, 1. Auguſt
Zwölf große Niederländiſche Verbände erlaſſen folgende

Manifeſt:
„An die Völker Europas und Amerikas! Jm Juni

wurden die Waffen niedergelegt! Jetzt ſchreiben wir Juli 199
Nie haben wir mehr nach wahrem Frieden geſchmachtet, und wie
viel Haß, Ver bitterung und Mißtrauen find un
uns her. Nie war mehr Bedürfnis an Arbeit und Produktion,
und wie viel Arbeitsloſigkeit herrſcht in vielen Ländern
Nie war mehr Bedürfnis an innerlicher Vertiefung und Aufbau
und wie groß iſt die geiſtige und ſittliche Verwilderung
Aber auch immer war die Welt ſo müde all dieſer Gegenſätze
verlangend nach Ruhe und Gleichgewicht. Darum richten die
Unterzeichneten, die ſämtlich Niederländiſche Vereine verſchiedener
Richtungen vertreten, einen Aufruf an die Völker. Vir
appellieren an das franzöſiſche und belgiſche Voll
daß ſie in dieſer ſchweren Zeit alles tun mögen, was ein Vol betommen
wirklich groß macht; daß ſie die Beſetzung des Ruhrgebietes, de r europäiſ
nicht für das beſetzte Gebiet allein moraliſch und ökonomiſch en Na äberhau
Unglück iſt, mögen aufheben helfen, damit die Ruhe wiederkehr haben ein
in die Welt. Wir avppellieren an das deutſche Volk, daß es i iend in
zur äußerſten Grenze ſeines Könnens gehen möge, um ſeine Waläſtzna be
Schuld zu bezahlen, damit das Vertrauen wiederkehre bei ſeinen ſer), 116
Gegnern. Wir avpellieren an das italieniſche Volk, daß es mi wichtige F
der ganzen jugendlichen Kraft, die ihm eigen iſt, mitarbeiten Na der lar
möge, die Zwiſtigkeiten auszugleichen. Wir appellieren an de P ſind nach
engliſche Volk, daß es ſeine ganze Tatkraft und Beſonner- I 60 Mohar
heit anwenden möge, um nach Billigkeit und Gerechtigkeit einen Laufe von

den, 716 CAusweg aus allen Schwierigkeiten zu finden. Auch appellieren
en 7844wir an das amerikaniſche Volk, daß es mithelfen möge zu en M

wirren und ſchier unentwirrbar ſcheint, und daß es aus ſein eine 1079,
Jſolierung hevaustrete für Europas Heil.“ ſowakei 20,

Folgen Unterſchriften gand 34, arShyvien 7,

Die öſterreichiſchen Wahlen h
Wien, 31. Juli. i arabiſche

Die „Wiener Zeit ung“ veröffentlicht eine Kundmachun d Fachgeitſcd
der Bundesregierung, wonach die Wahlen zum Nationalrat aus.
geſchrieben werden. Jm Einverſtändnis mit dem Hauptausſchuß
wird als Wahltag der 21. Oktober 1923 feſtgeſetzt.

Die Chriſtlichſoziglen und die Sozialdeme
kraten haben für die Zeit der Wahlen ein Uebereirn
kommen getroffen, wonach beide Parteien ſich verpflichten
gegenſeitig ihre Verſammlungen nicht zu ſtören und überhaudl
den Wahlkampf derart zu führen, daß unnötige Reibungen ver
mieden werden
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Ein Probeflug für den engliſchen Weltrundflu
(Eigener Drahtbericht.)

London, 1. Auguſt.

Die Kapitäne Mac Millan und Malins, die in abſehbarer
Zeit einen Flug rund um die Welt unternehmen wollen, werder
übermorgen früh auf dem Flugplatz Croyden zu einem Probe
flug über etwa tauſend Meilen nach Schweden ſtarten.

d neDie feloelie öniqtoelrter
2) Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Cophright 1922 by Carl Duncker, Berlin.
So entſchloß ſie ſich denn, dem geheimrätlichen Gatten

den a zu unterbreiten und ihren Töchtern ein Anwalt
u ſein.

Befürchtend, in ihrem tapferen Vorhaben ſchwankend zu
werden, ging ſie alsbald nach der Auseinanderſetzung mit
ihren Töchtern nach dem Arbeitszimmer ihres Mannes hin
über. Dieſes Allerheiligſte hatte ſie immer mit einem leiſen
Herzklopfen betreten, und jedesmal hatte ſie nach dem
murrenden Herein! die Tür unter einem Wortſchwall von
Entſchuldigungen geöffnet. Auch diesmal ertönte bei ihrem
leiſen Anklopfen ein Ruf, der eher nach einer Abweiſung als
nach einer Aufforderung klang.

„Jch ſtöre dich wohl bei einer hochwichtigen Arbeit, lieber
Archibald?“ fragte die Gattin ſchüchtern

Der Geheimrat blickte von einem Schreiben auf und
muſterte ſeine Gattin durch die Brillengläſer mit einem
Blicke, als wollte er ſagen: Wer iſt das doch gleich? Dann
erinnerte er ſich langſam in die Gegenwart zurück, eine
Arbeit, die nicht zu unterſchätzen war, weil ſeine Gedanken
noch ſoeben in der unteren Kreidezeit waren.

„Ach, du biſt es ſagte er mit ſeiner etwas hohen
Stimme. „Das iſt gut. Setz dich ein wenig, liebe Frau.
Jch habe da eben ein intereſſontes Schreiben bekommen, das
mir wahrſcheinlich zu einer kleinen Reiſe Veranlaſſung gibt.
Du kannſt dafür einige Vorbereitungen treffen, und zwar
bald, denn die Reiſe eilt meines Erachtens.“

„Wo willſt du denn hin?“
„Es iſt nicht allzu weit, nur nach Halberſtadt. Dort

haben ſie nämlich in einer Kalkgrube die Ueberreſte eines
Dinoſauriers gefunden, und um deren ſorgfältige Bergung
zu ſichern, iſt meine Anweſenheit unerläßlich. Vielleicht
kann ich den Fund für mein Muſeum erwerben. Zwar be
ſitze ich ſchon einige foſſile Reptilien, zum Beiſpiel das wert
volle Exemplar des Jchthyoſaurus, aber von dieſen Schätzen
aus der Urzeit kann man nicht genug haben. Nach der Be
ſchreibung des Halberſtädter Gwnnaſialdirektors

„Verzeihe, wenn ich dich unterbreche, lieber Archibald,
aber ich wollte eigentlich etwas anderes mit dir bereden.
Doch ich ſehe ein, du biſt jetzt mit Wichtigerem beſchäftigt.
Es hat ja auch Zeit, bis du wiederkommſt.“

„Ja, gewiß, liebe Emma, zumal die Reiſe nur drei Tage
dauern wird. Dann allerdings muß ich auf mehrere Tage
nach Berlin zum Aegyptologenkongreß.“

Frau Geheimrat Berkenbuſch wußte Beſcheid. Nach dem
Aegyptologenkongreß kamen Archäologen, Paläontologen-
und andere Logen-Kongreſſe. Da war es doch wohl beſſer,
ſie rückte mit ihrem Anliegen gleich heraus, ſonſt wurde ſie
auf die lange Bank geſchoben.

„Du entziehſt dich viel unſerer Familie, lieber Mann.
Die Kinder und ich haben herzlich wenig von dir,“ begann
ſie das Vorpoſtengefecht.

„Wenn die Wiſſenſchaft mich braucht, muß die Familie
ein wenig darunter leiden,“ entgegnete der Geheimrat mit
einem Lächeln und ſtrich den grauen NietzſcheSchnurrbart.

„Die Familie leidet ſehr darunter, lieber Archibald. Be
denke, du haſt zwei erwachſene Töchter.“ Die Frau Geheim
rat ging jetzt geradeaus auf ihr Ziel los.

„Die unter deinen Fittichen prächtig gedeihen, wie ich
beobachtet habe“ ſchmunzelte der Profeſſor.

Die Gattin lächelte zufrieden. Daß der berühmte Ge
heimrat Berkenbuſch das wenigſtens bei ſeiner knappen
Zeit beobachtete, war ſchon allerhand. Jndeſſen mußte jetzt
noch ein Uebriges getan werden Sie fuhr daher fort:

„Hildegard und Lieſel kommen in das heiratsfähige Alter.
Wir müſſen etwas tun, damit ſie in die Geſellſchaft
kommen.“

„Nun, ſie gehen doch ins Theater, in Konzerte!“ warf
der Profeſſor verwundert ein.

„Das genügt wohl nicht, lieber Mann. Wir müſſen Ge
ſellſchaften beſuchen und auch welche geben.“

Die Aengſtlichkeit, mit der die Gattin dieſe Wünſche
äußerte, war nicht unbegründet, denn der Herr Gemahl
ſprang erregt aus ſeinem Schreibtiſchſeſſel auf und ſtellte
ſich vor ſeine Frau hin.

„Liebe Emma, dazu habe ich keine Zeit. Wenn ich mein
Haus zu einem Ball-Lokal machen ſoll, dann werde ich ver
rückt. Das geht auf keinen Fall. Aber ich habe nichts da
gegen, wenn ihr in ft geht.“

ſcheidung.
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„Wenn wir in Geſellſchaften gehen, dann müſſen wi
auch welche geben, und unſer ſchönes Haus hat Platz gen
dafür, ſo viel ſogar, daß wir dich in deinem Reich abſol
nicht ſtören.“

Geheimrat Berkenbuſch ging nervös in ſeinem Zimmer
auf und ab. Er ſtellte ſich ſchon im Geiſte vor, wie de
liebte Pärchen in allen Niſchen ſeines Hauſes tußſhelte
während aus dem großen Salon eine kriegsſtarke Kapel
lotle Weiſen ertönen ließ. Deshalb ſchüttelte er energie

das greiſe Gelehrtenhaupt und ſagte kategoriſch:
„Daraus wird nichts.“
„Dann werden deine Töchter alte Jungfernl kam e

gepreßt aus gequälter Mutterbruſt.
Der Geheimrat richtete ſich hoch auf. Seine Töch

alte Jungfern? Die Töchter des berühmten Archäolog
Berkenbuſch? Lächerlich. Beruhigt klopfte er ſeiner Fra
die Wangen.

„Liebe Emma, das werden ſie nicht, dafür laſſe ma
nur ſorgen. Und nun ſei ſo gut und packe mir den Han
koffer für die Reiſe nach Halberſtadt. Jch fahre morge
früh mit dem erſten Zuge.“

Zweites Kapitel.
(Der Aſſiſtent des Geheimrats.)

Während die bekümmerte Gattin das Feld ihrer Kied
loge räumte, griff der Profeſſor Berkenbuſch wieder

ſeinem Briefe aus Halberſtadt. ginnWenn der Gymngſialdirektor etwas von ſolchen Da
verſteht und den Anſchein hat es, dann handelt es ſich v
das rieſige Exemplar eines Jguanodon. Den für den v
Saal des Muſeums zu gewinnen, wäre herrlich. Der foſf

Kerl würde als Eintritt vortrefflich wirken. im
Der Profeſſor erhob ſich. Den Brief wollte a

Aſſiſtenten Dr. Lieſegang zeigen, der war auf dem n
der Verſteinerungskunde beſonders zu Hauſe. et
in dem jungen Mann hatte er eine Perle gefunden. We
im Muſeum die einzelnen wiſſenſchaftlichen Gruppen
logiſiert hatte, das war exakt. Ob das die Petrefakten
Steinkohlenformation oder die altägyptiſchen Gr i
waren, alles war chronologiſch wohlgeordnet und che
ſchaftlich erläutert. Der Mann war ein vielſeitig gebi
Menſch.
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je verhältniſſe im „gelobten Land“
liſche Negierungsbericht über die Verwaltung Paläſtinas

es im Jahre 1922.
d. London, 1. Auguſt

gez „Colonial a hat ſoeben einen „Report of
Adminiſtration 1922 herausgegeben, der zahlreiches

t über Entwicklung und Fortſchritte in Paläſtina enthält
dem hier einiges wiederg eDas är Paläſtina wichtigſte Geſchehnis im Jahre 1922

e am 24. Juli erfolgte Beſtätigung des briti-andates durch den Völkerbundsrat. Jm Laufe
ahres gab es zahlreiche politiſche Kontroverſen in Palä-
Wer auf konſtitutionelle Weiſe. Jrgendwelche Störungen
dadnung ſind nicht vorgekommen. Vom 1. Juli 1920 bis
r 1922 betrugen die Einnahmen der Regierung 3 420 771

und die Ausgaben 8 100 205 Sterl. Der Handel hat
n letzten vier Jahren ſtark entwickelt. Bankerotte ſind
V agekommen, ebenſowenig zwangsweiſe Auflöfungen von

en Kapitel über die Arbeit wird auch der Unter
d zwiſchen der jüdiſchen und arabiſchen
eit in intereſſanter Weiſe analyſiert. Es heißt dort u. a.:
Arbeit in Paläſtina kann im allgemeinen eingeteilt werden
abi und jüdiſche. Die landwirtſchaftlichen und nicht
nniſhen arabiſchen und jüdiſchen Arbeiter haben, vom
iellen Standpunkt aus geſehen, nicht viel Gemeinſames.
mrabiſchen Arbeiter erhalten geringeren Lohn und arbeiten
ärgeren Bedingungen. Der arabiſche Arbeiter iſt nicht ſo
einer Arbeit 2273 wie der jüdiſche Arbeiter. Der

her beſitzt noch etwas Boden oder irgend eine andere Ver
ſouelle; er arbeitet alſo nur zeitweilig und leidet, wenn die

u Ende iſt, keine Not. Die jüdiſchen Arbeiter dieſer Art
gänzlich bei Juden Arbeit. Auch ein kleiner Teil der

ſchen Landarbeiter ſteht in jüdiſchen Dienſten. Die arabi-
und jüdiſchen qualifizierten Arbeiter haben viel mehr Be-
mgepunkte, ſie konkurrieren auf demſelben Markte und
ten zu denſelben Löhnen. Zu dieſer Klaſſe gehören zahl

e Armenier, Griechen, Handwerker aus dem Oſten und auch
e Europäer. Bei einer im September vorgenommenen
lung der jüdiſchen Arbeiter wurde feſtgeſtellt,
die Organiſation 12 278 männliche und 4164 weibliche Mit-

er zählt. Die jüdiſchen Arbeiter, die bei den Juden und
päern beſchäftigt ſind, arbeiten unter faſt europäiſchen Be
ingen 48 Stunden die Woche oder 8 Stunden pro Tag
bekommen einen Lohn, der es ihnen ermöglicht, in Paläſtina
x europäiſchen Bedingungen zu leben. Die arabiſchen Ar
et, überhaupt die, die bei arabiſchen Arbeitgebern beſchäftigt
hahen eine viel längere Arbeitszeit. Der Geſundheits-
fand in Paläſtina hat ſich bedeutend gebeſſert. Die Polizei
Paläſtina beſteht aus 78 Offizieren (22 britiſche und 50 Palä-
enſer), 116 Unteroffizieren und 1043 Poliziſten.
Vichtige Fortſchrikte wurden auf dem Gebiete der Entwick
der land wirtſchaftlichen Arbeit in Paläſting gemacht.
h ſind nach Paläſtina eingewandert 7844 Juden, 244 Chriſten

60 Mohammedaner. Seit der britiſchen Okkupation, d. h.
gaufe von ungefähr fünf Jahren, ſind ausgewandert: 1543
den, 716 Chriſten und 720 Mohammedaner. Die einge-
werten 7844 Juden ſtammen: aus Polen 83200, Rußland 725,
ine 1079, Rumänien 990, Lettland 281, Litauen 223, Tſche
ſowakei 20, Deutſchland 24, Oeſterreich 165, Ungarn 83,
gand 34, andere europäiſche Länder 65, Amerika 166, Türkei
Syhwien 7, Aegypten 191, Aſien 307, andere Länder 1656.
Paläſtina erſcheinen zwei hebräiſche, eine engliſche und eine
biſche Tageszeitung; an Wochenzeitſchriften eine engliſche,
je arabiſche und viele hebräiſche Parteiorgane, ſodann tech

Fachzeitſchriften und Journale.

Halle und Amgebung
Halle, 2. Auguſt.

Plünderungen und Erſatzpflicht
zweckmäßigkeit einer Verwaltungsmaßregel kann nicht zum
Gegenſtand der richterlichen Entſcheidung gemacht werden.

Für die durch innere Unruhen verurſachten Schäden
et der Staat oder die Gemeinde, wenn der Schaden bei einer
anmenrottung oder einem Zuſammenlauf entſtanden iſt.

15 des Reichstumultſchadengeſetzes vom 12. Mai 1920.)
geſehen von dieſer Erſatzpflicht, kann aber auch gegen den Staat

Amtspflichtverletzungen ſeiner Beamten vor-
gen werden. Jn dieſem Falle muß ein Verſchulden der
anten erweisbar ſein, was aber nicht immer der Fall iſt.
reich iſt in dieſer Beziehung die gegenwärtige Reichsgerichts
ſcheidung.

Am 80. Juni 1920 fanden in Lübeck umfangreiche
uruhen ſtatt, die vormittags in der Markthalle begannen.

a dort zog die Menge durch die Straßen, zertrümmerte Schau
ſterſcheiben und entwendete Waren. Zu den geſchädigten
men gehört auch die Firma Stillers Schuhwarenhaus
m. b. H. Sie hat gegen den Lübeckſchen Staat Schadenerſatz-
ſrüche erhoben. und zwar als eine Angehörige der freien
ich und Hanſeſtadt nicht auf Grund des Reichstumultſchaden
hes, ſondern auf Grund des Lübeckiſchen Staatshaftungs

ſches mit der Vegründung, daß Sicherheitspolizei und Polizei
n vorſätzlich oder fahrläſſig den Unruhen und Plünde-
gen nicht in der durch die Umſtände gebotenen Weiſe ent-
wenn ſeien. Somit hätten ſie den eingetretenen Schaden

Landgericht Lübeck und Oberlandesgericht Hamburg
n die Klägerin mit ihrer Klage abgewieſen. Beide Vorder-
er nehmen übereinſtimmend an, daß die Jnanſpruchnahme
Staates wegen Amtspflichtverletzungen ſeiner Beamten

t durch die Beſtimmungen des Reichstumultſchadengeſetzes vom
Nai 1920 ausgeſchloſſen iſt. Sie verneinen aber für den
iegenden Fall ein Verſchulden der betreffenden Polizeiorgane.
berufenen Polizeiorgane haben allgemeine Erwägungen
ber angeſtellt. welche Machtmittel gegen die Unruhen ein
ſehen ſeien. Man hatte geglaubt, durch Einſetzen verhält-
mäßig wenig Polizeitruppen weniger aufreigend zu wirken
ſo am beſten Herr der ſich anſammelnden Menge werden zu

nen. Daß dann die Unruhen mit plötzlicher Gewalt aufge
amt ſeien, könne der Polizei nicht als Verſchulden angerechnet
en. Die gegen dieſes Urteil beim Reichs gericht ein-
e Reviſion iſt vom höchſten Gerichtshof als unbe

zurückgewieſen worden.
In den reichsgerichtlichen Entſcheidungen wird

e anderem ausgeführt, daß die getroffenen Feſtſtellungen er
S daß nur taktiſche und Zweckmäßigkeitserwägungen als ur
ihe Pflichtverletzungen der Polizeibeamten und des Polizei
an in Betracht kommen. Die Frage der Zweckmäßigkeit einer
Zeltungsmaßnahme kann aber, wie das Reichsgericht (Band

grundſätzlich ausführt vorbehaltlich beſonders ge
Ausnahmefälle in Schadenserſatzprozeſſen wegen Amts

t rletzungen nicht Gegenſtand der richterlichen Nach
werden. Dem Beamten, dem das Geſetz ejne Freiheit

4 delns in beſtimmten Grenzen gewährt, und der vielfach
und entſchloſſen handeln muß, kann nicht ein Verſchulden
griten aufgebürdet werden, weil nachträglich eine andere

on ihm getroffene Maßregel für ſachdienlicher erachtet
ehe kann deshalb im vorliegenden Falle, auch wenn das
ſul der Polizei gegenüber den Unruhen ſich nachträglich

ſch herausgeſtellt haben in Verſchulden der beſollte, ein

treffenden Organe nicht angenommen werden. Infolgedeſſen war
die Abweiſung der Klage zu beſtätigen.

Unſere Spenden
MoltkeDenkmal. Tuchhaus R. 50 000 M., Kaſcha Klin

3000 M., Dr.-Jng. Heinrich, Präſident der Reichsbahndirektion,
50 000 M., Ungenannt 20 000 M., G. J. F. 1000 M., C. C. 2900
Mark, M. C. 2000 M., M. T. 2000 M., R. R. 50 009 M., Un
genannt 10 900 M., Juſtizrat Peters 20 000 M., Henner 20 000
Mark, Kabiſch 10 000 M., P. Anders 10 900 M., Fenga 10 000 M.,
Dr. Roeckner, Kirchtor 17, 50 000 M. Zuſammen: 310 000 Mark.

Schlageter-Denkmal. F. L. 5900 M., E. K. 5000 M., W. H.
5000 M., Otto Hindorf-Bedra 100 000 M., H. Sch. 20 000 M.,
C. C. 2000 M., M. T. 2000 M., W. W. 5000 M., Kabiſch 19 000
Mark, Deutſchnationale Studentengruppe Univerſität Halle
100 000 M. Zuſammen: 254 000 M.

Autounglück bei Nietleben. Geſtern vormittag fuhr ein
von Sangerhauſen kommendes Auto zwiſchen Beeſenſtedt und
Nietleben auf einen Schotterhaufen auf und überſchlug ſich,
wobei zwei der Jnſaſſen ſchwere Verletzungen davontrugen. Ein
von Halle herbeigerufenes Auto ſchleppte den entgleiſten Wagen
ab und brachte die Verletzten nach Halle.

Zum kKreienſener Bahnunglück
Eigener Drahtbericht.)

Kreienſen, 1. Auguſt.
Die neunzehn noch nicht feſtgeſtellten Leichen ſind zwecks

ſpäterer Erkennung photographiert worden. Mit der Einſargung
der Toten iſt heute früh begonnen worden.

Ueber die noch nicht ermittelten Toten werden folgende Ein
zelheiten bekanntgegeben:

1. Männliche Leiche mit Trauring an der linken Hand; 2. ein
Knabe, gehört wahrſcheinlich zum Vater Jatho; 3. weibliche Leiche
mit Trauring und Brillantring; 4. weibliche Leiche mit Trau
ring, gezeichnet B. K., Datum 10. 9. 09, ſowie Armband, Siegel-
ring und Halskette; 5. männliche Leiche mit Brief an Nathan
Reich, Brückenau; 6. weibliche Leiche mit Goldplombe an einem
oberen Vorderzahn; 7. weibliche Leiche, 35 bis 38 Jahre alt;
8. ein Knabe von 10 bis 11 Jahren, Lederriemen mit ſchwarzer
Schnalle; 9. ein Knabe von 8 bis 10 Jahren mit Bleyleſchem
Sportanzug; 10. weibliche Leiche ohne nähere Angaben; 11. weib
liche Leiche von 25 bis 80 Jahren, graugrüner Mantel, grau-
grüner Ruckſack, blaues Kleid mit weißer Stickerei, ſchwarze
Strümpfe, ſchwarze Schnürſtiefel, weiße Perlkette, Armband-
uhr mit goldenem Deckel und vierblättrigem Kleeblatt; 12. männ-liche Leiche Nickeluhr, ſchwarze Strümpfe, Hoſenträger aus rotem

Gummi, Siegelring, gezeichnet M. D., italieniſches Geld, vier
Centeſimi; 13. weibliche Leiche, ſchwarzer Rock, ſchwarze
Strümpfe, weißes Unterhemd; 14. männliche Leiche, braune
Schnürſchuhe, dunkler Anzug, ſchwarzweiß geſtreiftes Hemd;
15. weibliche Leiche, Trauring und Siegelring an der linken
Hand, grauer Mantel mit grünem Kragenfutter, grauer Koſtüm
rock, weiße Bluſe, ſchwarze Strümpfe, ſchwarzer Schlüpfer,
ſchwarze Halbſchuhe, ſchwarze Glaceehandſchuhe, dunkle Haare;
16. männliche Leiche, dunkler Anzug Gummimantel, geſtreiftes
weißes Hemd, Füllfederhalter, Armbanduhr, Schlüſſel, Taſchen-
lampe, Trauring an der linken Hand; 17. weibliche Leiche von
14 Jahren, brauner Jumper, blauer Rock, blaues Beinkleid,
ſchwarze Halbſchuhe, ſchwarze Halbſtrümpfe, weiße Wäſche, Ring;
18. männliche Leiche ohne nähere Angaben; 19. männliche Leiche
mit Lichtbild, wahrſcheinlich ein Student aus Nürnberg.
Der Millionenbankbetrug in Magdeburg aufgeklärt

Der Magdeburger Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Bank
betrüger zu ermitteln und feſtzunehmen. die am 21. Juli von
mehreren dortigen Banken, angeblich im Auftrage der Firma
Wolf, größere Beträge abgehoben hatten. Beide Täter, der
23jährige Kaufmann Ernſt Hunold und der Weichenſteller Franz
Cech aus Vahldorf, ſind, nachdem ſie anfangs die Tat beſtritten,
überführt und geſtändig. Der größte Teil des erſchwindelten
Geldes konnte wieder herbeigeſchafft werden.

Der rote Wahn-Sonntag
Delitzſch, 1. Auguſt.

Wie nach den aufpeitſchenden kommuniſtiſchen Verſamm-
lungen der Vortage des 29. Juli nicht anders zu erwarten, hatten
die Moskowiter unſeres Kreiſes am Sonntag in Delitzſch etwas
ganz Beſonderes zu unternehmen ſich vorgenommen.

Die vereinigten Delitzſcher, Eilenburger und Bitterfelder
Teilnehmer am Kommuniſtentag fühlten ſich, vor den Toren
Vitterfelds bereits angelangt, außerſtande geſetzt, in Bitterfeld
eine Aktion zu unternehmen, denn hier handelten die verant-
wortlichen behördlichen Organe ihrer Pflicht bewußt, indem ſie
kommuniſtſche Umzüge durch Fernhalten der Maſſe von der Stadt
im Keim erſticklen. Alſo auf nach Delitzſch!l, hieß es für die
Wutentbrannten. Was in itterfeld unterbleiben mußte,
konnte in Delitzſch von den meiſt Langmähnigen ohne jegliche
Störung und Behinderung durchgeführt werden. Unter Füh-
rung des eben aus dem Gefängnis entlaſſenen Delitzſchers
Baumgärtel machten die Kommuniſten in Stärke von 300
bis 350 Köpfen nicht Männern einen Umzug mit roter
Fahne durch die ganze Stadt über den Markt am Polizei-
gebäude vorbei. Die umherziehende Maſſe johlte und brüllte:
„Nieder mit dem Stahlhelm! Nieder mit der Bürgerpolizei!
Hoch SowjetRußland!“ Vor der Wohnung Baumgärtels wurde
Halt gemacht und eine Anſprache gehalten. Die Polizei ſah mit
verſchränkten Armen zu. Sie ſah auch weiter zu, als das Be
nehmen der johlenden „terroriſierten Arbeiter“Menge Formen
annahm, daß Gewalttätigkeiten zu befürchten waren. Für den
Herrn Polizeikommiſſar war die Lage eben „ruhig“. An
ſchließend an den tumultugariſchen Umzug fand eine Verſamm-
lung im „Lindenhof“ ſtatt, wo Sowjet-Löhnungsempfänger aber
mals das Gift ihrer Jnſtruktionen auf die „politiſchen
Kinder“ Severings ergoſſen. Uns intereſſiert ein Ausſpruch
Baumgärtels, an dem wohl auch die maßgebenden Behörden nicht
nur mit einem Achſelzucken vorübergehen können. Baumgärtel
ſagte im Lindenhof: „Wir ſind ſtolz darauf, der Bürgerſchaft von
Delitzſch gezeigt zu haben, daß wir auf ihre Polizei pfeifen, und
trotz des Verbots den Umzug gemacht haben.“

Iſt der erſte Teil dieſer ſich über jedes Staatsautoritäts-
gefühl hinwegſetzenden Brüskierung leider nur allzu verſtändlich,
ſo müſſen wir betreffs der Aeußerung über den vollendeten Um
zug doch fragen: Wie denkt der Stagatsgerichtshof darüber Jſt
man froh, daß in ganz Deutſchland weiter nichts „paſſiert“ iſt
Oder wird nun endlich jeder Verhöhnung von Staatsautorität in
Wort und Tat ein radikaler Einhalt geboten

x

Hettſtedt, 1. Auguſt.
Der Antifaſchiſtentag iſt in Hettſtedt ruhig verlaufen. Jn

Gerbſtedt waren etwa 70 Mann in Reih und Glied mit Muſik
durch die Straßen marſchiert. Angeblich ſoll gegen die Teil-
Zug mußte ſich auflöſen und die Teilnehmer einzeln nach Hett-
ſtedt wurde der Trupp angehalten und nach Waffen unterſucht.
Dabei iſt eine Piſtole mit 43 Schuß beſchlagnahmt worden. Der
Zug mußte ſich auflöſen und die Tielnehmer einzeln nach Hett-
ſtedt hinein marſchieren, wo im „Hohenzollernpark“ ein Sommer-
feſt abgehalten wurde. Daran ſollen nur etwa 300 Perſonen
teilgenommen haben. Bei der drohenden Gefahr, bei dem vielen
fremden Gelichter, welches ſich ſeit einigen Tagen in der Stadt

herumtrieb, war endlich das Bürgertum aus ſeinem Schlafe er
wacht. Vom Stahlhelm aus war eine Bürgerwehr organiſiert,
die dauernd die Straßen unter Aufſicht hielt. Am Sonntag
abend um 12 Uhr ſollte ein kleines Revolutiönchen von den
hieſigen Kommuniſten veranſtaltet werden, wozu man ſich den
Genoſſen Lademann aus Eisleben als Sachverſtändigen
verſchrieben hatte. Man wollte die Hochburg der Faſchiſten, das
Hotel „Goldene Sonne“, ſtürmen. Es ſollen ſich aber nur
40 kampferprobte Proletarier zuſammengefunden haben. Die
Unentwegten ſuchten vergebens ihren Führer Lademann, der
indeſſen Hettſtedt heimlich verlaſſen hatte. Er hat ſich 2 Tage
lang bei einen Genoſſen in der Rosmarienſtraße aufgehalten.
Vorſicht iſt ja auch der Tapferkeit beſſerer Teil. Am Montag
abend tagte wieder eine heimliche Verſammlung in der Bade-
anſtalt des Kommuniſten Halle. Einige Spaziergänger, die der
Bürgerwehr angehörten, konnten außerdem regelrechte militäriſche
Sicherungsdoppelpoſten feſtſtellen. Es dürfte zu prüfen ſein, ob
die Verſammlung nicht auch unter das Verbot fällt.
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Sangerhauſen, 1. Auguſt. (Unhaltbare Zuſtände)
herrſchen an den Fahrkartenſchaltern des hiefigen Bahnhofes.
Wer den Betrieb früh 8 Uhr oder nachmittags 4 Uhr, da Züge aus
allen Richtungen einlaufen, mitangeſehen oder gar als Leid-
tragender miterlebt hat, wird es begrüßen, wenn wir die zu
tändige Behörde auf den. Skandal aufmerkſam machen, der ſich

rt täglich mehrere Male in drangvoll fürchterlicher Enge ab-
ſpielt, da nur ein bzw. zwei lter den rieſigen Verkehr be
wältigen ſollen. Wir fragen: Weshalb nützt man den Rieſen-
raum des leerſtehenden rteſaales 1. und 2. Klaſſe nicht aus
oder hält ſtändig einen dritten Schalter offen? Hoffentlich klingt
dieſer Klageſchrei durch, denn ſo kann es unmöglich weitergehen.

Querfurt, 1. Aug. (Beide Beine abgefahren.)
Die leidige Unſitte, während der Fahrt auf einen Zug zu
ſpringen, hat wieder einmal ein Opfer gefordert. Als der Per
ſonenzug Mücheln Querfurt geſtern abend 7.10 Uhr die Station
Nemsdorf-Göhrendorf verlaſſen hatte, ſprang noch in letzter
Minute ein im vollen Lauf ankommender Arbeiter auf den Zug.
Er fiel wieder ab und kam unter die Räder des fahrenden Zuges.
Dem Bedauernswerten wurden beide Beine abgefahren.

Meerane, 1. Aug. (Grober Unfug.) Der hier gaſtie-
rende Zirkus RoederOdeon kündigt in der Ortspreſſe ein „Wett
rennen alter Weiber“ an. Er teilt weiter mit, daß ſich ſchon ver
ſchiedene ältere Frauen gemeldet hätten, die für die ausgeſetzten
Preiſe zum Gaudium des Publikums um die Wette rennen wür-
den. Hoffentlich läßt man den findigen Zirkusdirektor, wenn er
nicht mehr die Peitſche ſchwingen kann, in ſeinem Alter auch
einmal zum Gaudium des Publikums rennen, das hätte er mit
ſeiner Mißachtung vor dem Alter verdient.

T. V. Tautenhain, 1. Aug. Ein alter Mann ver
mißt.) Seit vergangenem Sonnabend wird der über 80 Jahre
alte Holzhauer Hermann Plötzner von hier vermißt. Am Vor-
mittag des genannten Tages ging er nach Reichardsdorf. Jn
Köſtritz wurde er zum letzten le geſehen.

T. U. Laucha, I. Aug. (Ein Liebespaar freiwillig
in den Tod gegangen.) An der Schleuſeninſel wurdenzwei Leichen gelandet. é handelt ſich um den Zimmermann
Alfred Höhne aus Rheinsdorf und Fräulein Frenzel, früher in
Laucha. Die beiden hatten ſich eng umſchlungen und waren mit
einem Leibriemen zuſammengebunden.

T. V. Laubach, 1. Aug. (Kampf mit Wilderern.)
Der gräflich ſolms-laubachiſche Förſter Mölcher machte abends
einen Rundgang durch ſein Revier. An der Grenze gegen
Schotten ſah er 4 bewaffnete Wilderer, die auf ſeinen Anruf
die Gewehre anlegten und das Feuer eröffneten. Der Förſter
blieb unverletzt; er ſetzte ſich zur Wehr und tötete einen Wilderer,
während ein zweiter verwundet wurde.

T. U. Rudolſtadt, 1. Aug. (100-Millionenſpende
für Rudolſtädter Arme.) Der gegenwärtig in Rumänien
weilende Mitbürger unſerer Stadt Heinrich Boltze überwies ſeiner
Heimatſtadt 100 Millionen Mark zum Ankauf von Lebensmitteln
für Kinder und Unbemittelte.

T. V. Gersfeld, 1. Aug. (Reges Leben auf der
Waſſerkuppe.) Jm Fliegerlager auf der Waſſerkuppe ſind
bereits gegen 20 neue Segelmaſchinen untergebracht. Faſt täg-
lich wird geflogen, ſo daß man auf einen äußerſt ſpannenden
Verlauf des bevorſtehenden Wettbewerbes gewärtigt ſein kann.

Erfurt, 1. Aug. (Unglücksfall.) Den Tod ihres fünf
Monate alten kleinen Mädchens hatte hier ein Ehepaar zu be-
klagen. Die Mutter hatte am Nachmittag das Kind ſchlafen
gelegt und war dann in die Waſchküche gegangen. Als ſie nach
einiger Zeit mit ihrem Ehemann in die Wohnung kam, fand ſie
das Kind tot im Bette liegend vor. Nach den ganzen Umſtänden
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß lediglich ein Unglücks
fall vorliegt.

(Selbſtmord.) Tot aufgefunden wurdeArnſtadt, 1. Aug.
die vermißte Hildegard Pieper aus Raſtenburg. Sie hatte ſich
am 16. Juli aus dem Geſchäft und der Familie, in der ſie hier
in Stellung war, entfernt und alle Nachforſchungen nach ihrem
Verbleib blieben bisher erfolglos, bis jetzt ein Spaziergänger,
durch den ſtarken Leichengeruch aufmerkſam gemacht, die Ver
mißte in einem dichten Berggartenzaun in der Nähe des Königs
ſtuhls im Jonastal fand. Neben der Toten lagen zwei Arznei-
fläſchchen mit einer ätzenden Flüſſigkeit, von denen das eine
leer, das andere noch voll war. Sie hat zweifellos die Flüſſigkeit
eingenommen und dadurch freiwillig den Tod geſucht und ge
funden.

Weimar, 1. Aug. (Eine intereſſante Flaſchen-
poſt.) Als im Jahre 1921 das oberhalb des Ortes Nohra bei
Weimar entſpringende Flüßchen „Gramme“ Hochwaſſer führte,
vertrauten die Stammgäſte der „Sonne“ in Nohra ihm eine
Flaſchenpoſt an. Der gut verſchloſſenen Flaſche war ein Zettel,
der Grüße an den eventuellen Empfänger ſowie Namen und
Wohnort der Stammgäſte trug, beigefügt worden. Vor einigen
Togen ging zum größten Erſtaunen aller Beteiligten dem
Sonnenwirt Adlung von dem engliſchen Schiffskapitän Schmidt
ein Schreiben folgenden Jnhalts zu: Er habe neuerdings die
originelle Flaſchenpoſt, als er mit ſeinem Fiſcherdampfer in der
Nähe der „BärenJnſel“ kreuzte, aufgefangen. Da ſeine Eltern
Deutſche ſeien, halte er es für eine angenehme Pflicht, den
Stammgäſten der „Sonne“ in Nohra von dem Schickſal der
Flaſchenpoſt Nachricht zu geben. Somit hatte die Flaſche die
weite Reiſe von der Gramme, die bei Schallenburg in die Unſtrut
mündet, durch die Unſtrut, die Saale und die Elbe nach der
Nordſee gemacht.

durnen, Spiel und Sport
Nationales Sportfeſt in Danzig

Bei heißem Wetter fand das Nationale Leichtathletikſportfeſt
des Akademiſchen Sportvereins Danzig ſtatt, das außer den Frei
ſtgatvereinen noch Klubs aus Hannover und Königsberg ver-
einte. Die Hannoveraner vermochten ſich nicht zu plazieren.
Sämtliche Staffeln fielen nach Königsberg, ebenſo die wichtigſten
Läufe. 100 Meter: Dorn- Königsberg 11,1 Sek.; 800 Meter:
Janert- Königsberg 2: 09; 3000 Meter: Jörn- Danzig 10:6,1;
4 mal 100 Meter: V. f. B.- Königsberg 45,4 Sek.; 4 mal 400
Meter: Asco- Königsberg 3 59; 3 mal 200 Meter: V. f. B.
Königsberg 1: 12; 3 mal' 1000 Meter: Asco- Königsberg 8: 42;
Speerwurf: Klemm- Danzig 46,11 Meter; Diskus: Hoffmann-
Danzig 33,61 Meter; Hochſprung: Wohlgemuth-Dangig 1,61
Meter Weitſprung: Ehrhardt-Danzig 6,26 Meter.

Druck und Verlag von Otto T 5Adolf ind mann fur e Khtercuſetete:
Hermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil' Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Danzig-Devisen

Danzig, 1. Auguſt
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Goldankaufapreis 20 Mk. 3 000 000 Papiermark.
SHbermüänven: 50000 Nennwert.
Lebenshaltungsindex 30. Juli 71 476 81,7

Markbewertung in New-Hork
Durch Funkſpruch.)

Die Börſe eröffnete mit 0,000 085 c. G. und 0,000 087 c. B.,
das ergibt eine

Dollarparität von 1176 470

Neuregelung des Goldankaufs für das
Reich

Der Goldankaufspreis des Reiches iſt letzthin bekanntlich
ſtark heraufgeſetzt worden und zwar von 900 000 M. auf 3 Mill.

Mark für ein Zwanzigmarkſtück. Auch damit blieb man noch
unter Weltmarktparität. Man wird nun mit dem
Syſtem des künſtlich niedrig gehaltenen Jn
landspreiſes überhaupt brechen. Der Kurs wird auch
in Zukunft von der Reichsbank feſtgeſetzt werden, aber unter
Berückſichtigung des Dollarkurſes, ſo daß eine weſentliche
Spannung zwiſchen Jnland- und Weltmarktpreis ſich nicht
mehr ergeben kann. Dadurch wird dann die Reichsbank in
wettbewerbsfähige Konkurrenz mit den privaten Goldaufkäufern
treten. Gleichzeitig wird der Poſt das Goldankaufsgeſchäft ge
nommen und an die Reichsbank übertragen. Der Grund für
dieſe Maßnahmen iſt darin zu ſehen, daß man auf dieſe Weiſe
eine beſſere Kontrolle über die Ablieferung der angekauften
Goldmüngzen zu erhalten hofft.

Hüttenwerke Trotha A.-G., Halle-- Trotha
Jn der Bilanz vom 31. int ein Gewinnvon 10 634 895,70 M., der ſich folgendermaßen verteilt: Ab

ſchreibungen 480 053,35 M., Auffüllung der geſetzlichen Rücklage
1 100 000 M., 4 Prozent dende, 36 Prozent Super-
dividende, im ganzen alſo eine Dividende von 40 Prozent.
10 Prozent Tantieme des t u 800 000 M. und
Gewinnvortrag 254 842,35 Die ußenſtände betragen
43 184 282,94 das Bankguthaben 4032 851,66 M., die
Schulden 174 882 261,88 M. An Steuern hatte die Akt.Geſ.
2 585 536,28 M. zu zahlen.

Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G.
Jn der am 14. Auguſt vorzulegenden Bilanz tritt ein Ge

winn von 10 129 175 M. auf, der ſich wie folgt verteilen ſoll:
30 Prozent Dividende auf 10 000000 M., 60 Prozent
Dividende auf 1 Mill. M. Vorzugsaktien, zuſammen gleich
3 060 000 M. und 7 069 175 M. Vortrag auf neue Rechnung.

Jm Geſchäftsjahr 1922/28 wurden im ganzen 9 782 697 Kwſt.
abgegeben; davon entfallen 9210 957 Kwſt. auf Kraftanlagen,
571 710 auf Lichtabgabe.

Betriebsſtörungen an den Uebertragungsanlagen ſind ſel-
tener und weniger andauernd aufgetreten als im Vorjahr. Neu
anſ-hlüſſe wurden in reichlicher Weiſe ausgeführt. Mehrere

W wurden als Entlaſtungsſtationen errichtet.

Hochbahn Berlin
Die Verſfammlung, in der ein Kapital von 34 193 000 M. ver

treten war, ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 40 Proz.
für die Stammaktien und 5 Proz. für die Vorzugsaktien feſt. Wie
der Vorſitzende Geheimrat Steinthal bemerkte, entſprach die mit
90 Proz. vorgeſchlagene Dividende bei Abfaſſung des Geſchäfts
berichtes 1 Goldpfennig, heute nur noch ein Siebentel eines Gold
pfennigs. Die beantragten Abänderungen der Satzungen fanden
einſtimmige Annahme. Zu erwähnen hiervon iſt die Beſtim
mung, daß Statutenänderungen und Anträge über
Kapitalserhöhungen fortan mit einfacher Mehr
heit (bisher Dreiviertel-Mehrheit) zum Beſchluß erhoben werden
können. Hierzu bemerkt der Vorſitzende, daß für dieſe Maß
nahme verſchiedene Gründe ſprechen. Jnsbeſondere könnten
außenſtehende Kreiſe, die Einfluß auf das Unternehmen zu ge-
winnen trachten, ſich leichter einen Beſitz von 25 Proz. als von
50 Proz. des Kapitals beſchaffen und ſo alle Anträge auf Kapi-
talserhöhung zu Fall bringen. Die Beſtimmungen über die
feſte Vergütung des Aufſichtsrates wurden dahin geändert, daß
dieſe hinfort von der ordentlichen Generalverſammlung jeweils
feſtgeſetzt werden ſoll. Für 1922 waren dahingehende Vorſchläge
nicht zu machen. Wohl aber ſchlug der Vorſitzende vor und die
Verſammlung ſtimmte dem zu, daß zur Aufbeſſerung der nicht
mehr zeitgemäßen Tantkieme von den noch zur Verfügung ſtehen-
den jungen Aktien der Geſellſchaft jedes Mitglied des Aufſichts-
rates nominal 10 000 M. zum Kurſe von 1000 Proz., der Vor-
ſitzende den doppelten und ſein Stellvertreter den 1 fachen Be
trag beziehen können. Der Anbietungskurs iſt mit dem, den die
Aktionäre gezahlt haben. gleich. Der Vorſtand erbat und erhielt
die Ermächtigung, die Verſicherungsfrage nach eigenem
Ermeſſen zu löſen, d. h. die Anlagen und das Betriebsmaterial
gegen Feuer und andere Schäden ganz oder teilweiſe in Selbſt
verſicherung zu nehmen. Jn den Aufſichtsrat wurden die aus-
ſcheidenden Mitglieder Direktor Breul, Staatsſekretär a. D.
Dr. von Kreuſe und Bankdirektor Waſſermann, wiedergewählt.
Jn der Verſammlung waren 84 193 000 Stammaktien vertreten.

Jahresbericht des Verbandes der Vereine
Creditreform

Dem jetzt erſchienenen Jahresbericht über das 42. Geſchäfts
jahr des Verbandes iſt folgendes zu entnehmen:

Die deutſche Wirtſchaft hat ihre Selbſtändigkeit leider ver-
loren und iſt letzten Endes abhängig von dem Willen der Mächte,
in deren Hände die Ausführung des Verſailler Ver-
trages gelegt iſt. Die Entwertung der deutſchen Mark hat
gezeigt, daß die Finanzkommiſſion von Genug recht hatte, indem
ſie erklärte, daß alle Verſuche, die Entwertung durch Verord-
nungen im Deviſen- oder Ausfuhrverkehr aufzuhalten, wirkungs-
(os und nachteilig ſeien.

Das Finanzelend kann nicht beſeitigt werden, ſolange von
uns noch die Erfüllung unmöglicher Forderungen verlangt und
nicht genug damit, unſer Leiſtungsvermögen geſchwächt wird,
indem uns don unſeren Hauptproduktionsgebieten, wie es zuerſt
in Oberſchleſien und jetzt im Ruhrgebiet geſchieht, eins nach dem
anderen entzogen wird. Der krankhafte Zuſtand unſeres Wirt

ehens kommt deutlich dadurch zum Ausdruck, daß ſich bei
edem neuen Markſturz die Nachfrage nach

Waren und Effekten erhöht, während in Zeiten, wo
die Mark einigermaßen ſtabil iſt, panikartige Abſahſtockungen
eintreten. Bezeichnend iſt auch, daß in demſelben Maße, wie die
Mark entwertet wird, die Zahl der Konkurſe abnimmt. Die un
geſunde Aufſpeicherung von Vorräten muß ſich einſt rächen, wenn
es, was ja ſchließlich doch einmal eintreten muß, zu einer
Liquidation des heutigen Zuſtande s kommt. Einen
Vorgeſchmack von der unvermeidlichen Geſundungskrifis gab die
während der Februar Markſtützungsaktion eingetretene Abſatz

Größte Vorſicht iſt alſo erforderlich. Jn jeder Einzelwirt
können über tiefgreifende Umwälzungen eintreten.

ehr und häufiger denn je ſollte ſich alſo heute jeder Geſchäfts
mann über ſeine Verbindungen, ſeien es nun Abnehmer oder
Lieferanten, erkundigen, und zwar bei einem gut organiſierten
Jyſtitut, weil nur ein ſolches bei den heutigen komplizierten Ver
hältniſſen den Anforderungen gewachſen iſt.

Da die Zahl der öffentlich bekanntgewordenen Zuſammen
brüche (Konkurſe, Vergleiche uſw.) außerordentlich zurückgegangen
iſt, ſo fehlte der Geſchäftswelt vielfach die äußere Anregung zum
Einziehen von Auskünften. Dadurch ift die Jnanſpruchnahme
der Vereine Creditreform, wie aller anderen organiſierten Aus
kunftsinſtitute ungünſtig beeinflußt worden. Trotzdem hat ſich
die Mitgliederzahl auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Leider

die Preiſe im Auskunftsweſen nicht annähernd mit der
ldentwertung Schritt gehalten. Die heute gültigen

Tarife bewegen ſich weit unter Friedenspariktät.
Von der Einſicht der Geſchäftswelt wird erwartet, daß ſie durch
Anlegen angemeſſenèr Preiſe eine ſo ſegensreiche und unentbehr
liche Einrichtung wie das organiſierte Auskunftsweſen lebens-
fähig und für die künftigen ſchweren Aufgaben leiſtungsfähig er
halten wird. Die Vereine Creditreform erteilen
ſchriftliche Auskünfte auf alle Plätze der Erde und be-
faſſen ſich mit dem Einziehen von Forder ungen. An
rund 1000 Stellen im Jn- und Auslande ſtehen offene Auskunfts
ſtellen zur Verfügung, die den mit Verbandsreiſekarten ver
ſehenen Mitgliedern und Reiſenden auf der Reiſe auch münd-
liche Auskünfte erteilen.

C

Einigung zwiſchen Benz- Verwaltung und Oppoſitionsgruppe.
Die G.-V. der Benz u. Cie. Rheiniſche Motoren- und
Automobilfabrik A.-G. in Mannheim, war von 142 Aktio
nären beſucht, die 127 310 Stimmen vertraten. Die Verhand
lungen, die vor der G.-V. zwiſchen der opponierenden Scha
piroSchebera- Gruppe und der Verwaltung ſtattgefunden
hatten, hatten zunächſt eine Einigung nicht gebracht. Juſtizrat
Gottſchalk-Berlin bemängelte eine Reihe von Bilanzpoſten und
beantragte im Namen einer qualifizierten Minderheit, die mehr
als 10 Proz. des Aktienkapitals vertrat, die Vertagung der Ver
ſammlung. Nach einigen Ausführungen rechtlicher Natur wurde
beſchloſſen, die Verſammlung zu unterbrechen. Jn der Zwiſchen
zeit wurden die Verhandlungen zwiſchen den ſtreitenden Par
teien fortgeſetzt. Nach Wiedereröffnung der G.-V. erklärte nun
mehr der Vertreter der ScheberaGruppe, daß er durch die von
der Verwaltung erteilten Auskünfte über die beanſtandeten
Bilanzpoſten befriedigt ſei und ſeinen Vertagungsantrag zurück
ziehe. Die Regularien wurden ſodann genehmigt und die Ver-
teilung von 100 Proz. Dividende beſchloſſen. Der Vor

tzende, Geheimrat Dr. Broſien-Mannheim, teilte noch mit, daß
ie Benzwerke mit der Schebera-Gruppe neue Verträge verein

bart und unterzeichnet hätte. Er beantragte, den Diplom
ingenieur Schapiro (Schebera-Karoſſeriewerke A.-G.) in den Auf
ſichtsrat der Benzwerke zu wählen, ebenſo Bankdirektor Loeb von
der Dresdner Bank- Filiale Mannheim. Die G.-V. erklärte ſich
auch damit einverſtanden. Die erwähnten Vereinbarungen
haben den. Jnhalt, daß die bisherige Generalvertretung von Scha
piro in Berlin in Fortfall kommt und durch einen n r
vertrag erſetzt wird. Die Benzwerke werden in Berlin
wieder eine geeignete Niederlaſſung errichten.
Ferner teilte der Vorſitzende mit, daß die Firma Benz in einer
demnächſt einzuberufenden ao. G.-V. eine Erhöhung des
Grundkapitals vorſchlagen werde. Ueber die Höhe könne
er noch nichts Endgültiges mitteilen. Die Kapitalserhöhung ſei
nicht durch die Verhältniſſe des Betriebes dringend, aber ange-
ſichts des Währungsſturzes könne ſie eine Sicherung für die Zu
kunft darſtellen.

Maſchinenfabrik Buckau A.G. GradeMotorwerke A.G. in
Magdeburg. Wie berichtet, hatte die Maſchinenfabrik Buckan
A.G. mit der Grade-Motorwerke A.G. die Vereinbarung ge-
troffen, Aktien der letztgenannten Geſellſchaft im Tauſch gegen
Buckau Aktien zu erwerben. Für 1000 M. Grade- Aktien nebſt
Gewinnanteilſcheinen für 1923 und folgende Jahre ſowie Er-
neuerungsſchein ſollte eine Buckau-Aktie zu 300 M. mit Gewinn-
berechtigung ab 1. Januar 1923, für 4200 M. Grade-Aktien nebſt
Gewinnanteilſcheinen für 1923 uſw. eine Aktie der Maſchinen
fabrik Buckau zu 1200 M. mit Gewinnberechtigung ab 1. Januar
1923 gewährt werden. Die Maſchinenfabrik Buckau A.G. hat
nunmehr das Angebot der Grade-Aktionäre angenommen
und ſich bereit erklärt, weitere Umtauſchanmeldungen bis zum
15. Auguſt entgegenzunehmen.

Neue Holzhandelsgeſellſchaft. Jn Schlochau wurde die
Gebrüder Neumann Holzverwertungs- A.G.
mit einem Kapital von 40 Mill. Mark gegründet. Den Gegen
ſtand des Unternehmens bildet die Tätigkeit von Holzhandels-
und Verarbeitungsgeſchäften jeder Art, insbeſondere der Betrieb
von Sägewerken. Die Geſellſchaft befaßt ſich mit der Fort-
führung der Abteilung „Sägewerk und Holzhandel“ der bis-
herigen Einzelfirma Gebr. Neumann in Schlochau. Der Kauf-
mann Julius Neumann in Auguſthof bringt als Alleininhaber
der Firma Gebr. Neumann in Schlochau die Abteilung „Säge-
werk und Holzhandel“ dieſer Firma nach dem aus der Bilanz
erſichtlichen Stande vom 1. Januar 1923 in die Aktiengeſellſchaft
ein und erhält als Entgelt 36 Mill. Mark in Aktien.

Richtpreiſe in Goldmark für Dachpappe. Die in ſchnellſtem
Tempo fortſchreitende Geldentwertung hat es auch für die Dach-
pappeninduſtrie unumgänglich gemacht, für die Folge die Preiſe
in Gold mark feſtzuſetzen. Der Verband Deutſcher Dach-
pappenfabrikanten hat daher die folgenden Goldmarkrichtpreiſe
am 31. Juli feſtgeſetzt: für Dachpappe mit 8der Rohpappen-
einlage 0,69, mit 100er 0,58, mit 150er 0,40, mit 200er 0,32 Gold
mark für den Quadratmeter; für Jſolierpappe mit 80er Roh
pappeneinlage 1,26, mit 100er 0,95, mit 125er 0,79 Goldmark für
den Quadratmeter. Die Preiſe verſtehen ſich für waggonweiſen
Bezug frei Verſandſtation bei ſofortiger Barzahlung in Papier-
mark. Die Umrechnung der Goldmarkpreiſe in Papiermark er-
folgt über den Dollar, und zwar unter Zugrundelegung des
jeweiligen amtlichen Dollargeldkurſes am Tage vor
der Zahlung.

f. Magdeburger Bank A.G. (Eigener Drahtbericht.)
Die ao. G.-V. beſchloß die Erhöhung des Aktienkapi-
tals um 200 Millionen neue, ab 1. Juli dividendenberechtigte
Aktien, die von einem Konſortium zu 1000 Proz. übernommen
werden mit der Verpflichtung, 60 Millionen den alten Aktionären
im Verhältnis von 5: 1 zu 5000 Proz. anzubieten und den Mehr
erlös über 1300, Proz. an die Geſellſchaft abzuführen. Die weite
ren 200 Millionen neue Aktien, auf die nur 25 Proz. Ein
zahlung zu leiſten ſind, bleiben zum Schutze gegen Ueberfrem-
dung in den Händen der Verwaltung. Sie nehmen an der Ge
winnverteilung in Höhe des jeweiligen Reichsbankdiskonts teil.
Jn den Aufſichtsrat wurden neu gewählt: Kammerherr Graf von

Bez. Magdeburg), Hans von Dippe-Quedlinburg,
aufmann Adolf Menger- Hamburg und Kaufmann Neuhaus-

Berlin. Das vorliegende Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres

lä Mitteilung der Verwaltung auf eine zeitSe Bogen gie Sytommende Siridende

ſchließen.
d. Bezugsrecht. Das Bezugsrecht auf junge Aktien

Dresdner Chroma und KunſtdruckPapierfabrik Krauſe u
mann, A.G., ſoll am 6. Auguſt und 10. Auguft an der Verß
Börſe notiert werden.

Kaliwerte.

Magdeburg, 831. Juli. (Monatsbericht der Commer
und Privatbank, A.-G., Magdeburg.) Die erſte Hälfte
vergangenen Monats zeitigte auf den Wertpapiermärkten
lebhaftes Geſchäft bei ſprunghaft ſteigenden Kurſen, da
der Deviſenhauſſe die Nachfrage nach guten Sachwerten
ſetzte. Später wurde das Geſchäft ſehr viel ruhiger, da e
Geld fehlte, weshalb größere Umſätze von ſelbſt ausbleiben
ten. Da jedoch wegen der rapiden Markentwertuſtändlich jeder an ſeinem Effektenbeſitz feſthielt, e un
Wertpapierkurſe doch in etwas dem Dollar folgen, wenn ſie
weſentlich hinter den Steigerungen dieſes begehrteſten Zahl
mittels zurückblieben. Von dieſer Aufwärtsbewegung profit
auch ſämtliche Kaliwerte, die ihren Kursfſtand durchſ
etwa vervier- bis verfünffachten. Der Monat ſchließt
ruhigem Geſchäft in ſehr e Haltung.

Schwere Kuxe konnten, ptſächlich wohl veranlaßt
e verhältnismäßig am wen

erreichten Aſſe, Carlsfund, Desdemona, Günthershall, Habig
Hildasglück, Hüpſtedt, Jlſenburg, Jmmenrode, Mariaglück
berg, Salzmünde, Schwarzburg und Siegfried J. Unter
Fünffachen lagen folgende Werte: BraunſchweigLüne
Friedrichroda, Fürſtenhall, Heiligenmühle, Heimboldshauſen,

n, Herfa, Hohenfels, Hugo, Jrmgard, Johannashal,
rode, Neuſollſtedt, Reinhardsbrunn, SiegfriedGieſen, Thütf
Volkenroda, Walbeck, Walter und Wilhelmshall, die ihre
etwa vervierfachten, Hedwigsburg, Meimerhauſen, Röſß
Barnten und WilhelmshallOelsburg, die ihre Kurſe etwe
dreifachten. Elſäſſiſche Kuxe konnten dagegen nur etwe
12fache des Vormonatskurſes erreichen.

Aktien haben ſämtlich auf das Vier- bis Fünffache
zogen.

Wertpapiere.
Berlin, 1. Augufſt. Jm freien Verkehr nannte

Adler Kohle 3 Mill., A.G. für Petroleum Jnd. 2 Mill,
Kohle 2,2—2,4 Mill. Becker Stahl 2—2,1 Mill., Benz Mo
2 Mill., Berlin-Halberſtadt 280 000, Braunkohlen u.
280 000, Brown Bov. Mannh. 500 000, Deutſche Erdöl 62 M
Deutſche Evaporator 460 000, Deutſche Laſtauto 450 000, Den
Petrol. 8,5 Mill., Elitewagen 305 000, Glückauf 1,6 Mill. Gr
Auto 305 000, Grade Motoren 425 000, Gummi-W. Elbe
Mill., Jpu 12,6 Mill., Mech. Treibriemen 230 000, Mul
265 000, Nienburger Eiſen 620 000, Stock u. Kopp 500 000, S
Mot. 650 000, Thüringer Uhren 450 000, Vema 500 000, Ver,
Zeitz 3,25——9——8,1-—2,9 Mill., Halle Kali 2,7 Mill., Hannover
2,7 Mill., Heldburg Kali, Vorz. 6,8 Mill., Krügershall 2
Ummendorf-Eilsleben 1,6 Mill., Diamond Shares 4,8 Mill.
560 000, Salitrera 65 Mill., Sloman 3,1 Mill., Südſee 4,5 M
Argentiniſche Rentenbons 155 Mill., Shade 160 Mill. do.
niſche 380 Mill., 1902er Ruſſen 180 000, Petersburger In
Handelsbank 350 000, Ruſſenbank 350 000.

Franukfurt, 1. Auguſt. Feſterer Kurs. Freiverke
etwas ruhiger. Höhere Notierungen Deutſche Petroleum,
Mill., Stahlwerk Becker 2 Mill. Ferner: Growag 87 000,
Waggon 160 000, Siemens Textil 25 000, Api feſt 1,9 Mill.
furter Handelsbank 55 000, Deutſche Handelsbank ſtiegen
300 000, Tiag 280 000, Krügershall 2 Mill., Chemiſche
Remh 360 000. Ausländiſche Anleihen überwiegend feſt,
der Türken, Ungariſche Kronenrente und Rumänier. Von
duſtrieaktien chemiſche und Maſchinenaktien rege Nahfrage. J
Montan- und chemiſche Aktien ſowie Elektrizitätsakkien anger
Stark geſucht Schuhfabrik Berndis u. Weſſel, OleaSpiegel
Spiegelglas- und Maſchinenfabrik Darmſtadt.

Hamburg, 1. Auguſt. Effekten markt feſt. Schiffah
werte uneinheitlich und unſicher. Bevorzugt Lloyd 150
Reederei von 1896 mit einer Steigerung von 300 000 Proz.
gegen verloren Auſtral und Flensburger Dampfer je 400 000
Elbe 100 000. Werft- und Fiſchereipapiere ſehr feſt. Kux

500 000, Reiherſtieg 125 000. Eiſenbahnwerte ſtiegen
falls weiter. Heimiſche Jnduſtriepapiere außerord
lich feſt, Calmon 70 000, Eiſen-Zement 1 250 000, BVreit
burger 500 000, Anglo Guano 1 300 000 bei lebhafter
frage. Un notierte ſehr feſt. Es wurden genannt: Han
bank 185 000, Janſſen und Schmilinski 340 000, Martins
ſowie Karſtadt 300 000.

Leipzig, 1. Auguſt. Die Hauſſebewegung an der
tigen Börſe nahm unverändert ihren Fortgang. Auf a
Gebieten waren neue beträchtliche Kurs ſteigerungen
verzeichnen, um ſo mehr, als die heute bekannt gewor
Zahlen des Reichsbankausweiſes erneut eine weitere Abne
des Goldbeſtandes der Reichsbank zeigen. Die Geſchäft
tätigkeit war wieder lebhaft und die Umſätze re
beträchtlich.

Leipziger Notierungen Leipzig. 1. Augus

Elitewerke 550000. Leipz. Baumw.immermann, Halle 600000, Leipz. Kammg. o 7
Germania 600000, Leipz. Spitze 4Hartmann 2800000, Leipz. Trikot. 30
Pittler I 800000 Leipz. Wollkäm. mPenig 500000. G. Lindner, Ammend. 500Presto 1300000 Meerane Kammg 50
Sehönberr 1 s0ocoo Mittw. Bw. Sp.Schubert Salzer 2 000000 Mittw. Bw.-Web. c
Sondermann &Stier 500000. Nordd. Wolle
Wotan 1100000 Harthau lZahnr. Köllmann 860000. Stöhr pLimmerm., Chemn. 625000, Text Claviez

Thür. Wollgarn
Tittel Krüger
Tränkn. Würk.
Wernshausen
Zittauer M.-Web.
Krietsech, Wurzen

Cassel Jute
Chemn. Spinn.
Dürfeld
Falkenst. Gard,
Gera Jute B.
Kammg. Gautzseh
Köbke 1 600000 rei chan 100Köbk v Färberei Glau
Allg. Dtsch. Credit 400000,Faradit w
Chemn. Bankv. AupfeldLeipz. Hyp. Bank 105000, Ladkr. Kulkwitz
Sachs. Bank 750000. Sachsenwerk 9Mansfeld A.-G. 4 800000 I Lpz. Piano-Zim. lelsnitz 5 000000 Rauchw. Walther 400
Malzſ. Schkeuditz Hugo SehneiderGlauziger Zucker 3 900000 Thür. Gasges. 7
Halle Zucker 1 Prehlitzer St. A.Prehlitzer Lit. B.
Rositzer Zucker Prehlitzer I it. C.
Kröllw. Papier Halle, Pfünnerseh.

Kirchner 1800, Chromo Najock 545, Hetzer 380, Ehold
1300, Riquet 490.

Körbisd. Zucker
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